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Vereinigung
des „Schweiz. Erziehungsfrcundes" und der „Pädagog. Monatsschrift".

Hrg crn
dkg Weràs Kakh. Achrer und Schulmänner der Schweiz

und des schweizerischen kathol. Erziehungsvereins.

Kiusiedetn, 15. Mai I8S6. ^ tk 10. 3. Jahrgang.
Redaktionskommission:

Die H. H. Seminardirekioren: X. Kuaz. Hidlirch. Lu,er»; H. Baumgartner, Zug; Dr. I. Stbßel,
Niàbach. Schwyz; Hochw. H. Leo Benz. Pfarrer. Berg. Kt. St. Gallen; die Herren Reallehrer
Ioh. Gschwend. Altstätten. Kt. St. Gallen, und Cl. Frei, zum Storchen in Einsiedeln. — Einsen-
düngen und Inserate sind an letzteren, als den Ches-Redaktor. zu richten.

Abonnement:
Erscheint monatlich 2 mal je den l. u. 15. des Monats und kostet jährlich stir Vereinsmitglieder 4 Fr.,
für Lehramtskandidaten 3 Fr.; für NichtMitglieder 5 Fr. Bestellungen bei den Verlegern: Eberle
ä? Rickenbach. Verlagshandlung. Einsiedeln. — Inserate werden die lgespaltene Petitzelle oder deren
Raum mit 30 Centimes (25 Pfennige) berechnet.

Xum ?tjnA8tfe8te à Ixàers.

//ZnAsà ist für den Debrer eine Xsit der Das neue
^ZLebuljabr üat meist wobl begonnen; die besten Vorsàs sind ge-î fasst; wäbrsekalte Dntseblüsse xu neuem, frisebem l'un und Lebak-

ken, 7.u metbodiscbem ^eubeginne sind reik geworden und barren des

à.ugenbliekes, in eine kruebtbringends Draxis übersetzt xu werden.

Der /-«à Debrer kennt den beben Drnst des bl. Dlingstfestes.
Leine ungebeuebelte Dlaubensinnigkeit erwartet vom bl. Deists

ÄsiVl/äF des eigenen sündbakten leb. Der presste Doind des Dekrers
ist eben meistens sein „alter ego", jeder bebrer nimmt eben aueb sein
liebes leb überallbin mit sieb, und dieses arglistige leb maebt ibm

gar viel Lorge. Drum wendet er sieb vertrauensvoll an den bl. Dsjst
um Säuberung von den Mängeln des "sages, um Däuterung im moder-
uen Deistesstrudel, um Deiligung in Handel und Handel.

Der Debrer ist web! metbodiseb gut vorgebildet, er bildet
sieb aueb kort dureb Dektüre, Verkebr und Vorbereitung, ^.ber er
kennt die geistige Verworrenbeit unserer 'kage, den geistigen Wider-
»prueb der verscbiedensteo Vagssgöt/.sn, das Desteebends und Verfang-
liebe vieler moderner "sbeorieen und moderner Ibeoretiker. Dr erinnert
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sied dabei aber des KI. Lpruekes ,1Ver stekt, der seke zu, dass sr
niekt falle". Drum wendet er siek vollbewusst und gläubig so den

KI. Leist, damit derselbe ikn ez-iâkâe, auf dass er nie /.um eigenen

und /.um Lekaden äsr ikm anvertrauten .lugend strauekle.
Der Lekrer will seine Ltlsgkefoklenen auk dem Loden der

DKenbarung und an der Land des göttliek geoffenbarten Llaubens-
sekai/.es er^ie/â. Le^re o^ue Zuâ ist ein Lvkäss okne Loden. Lr
will persönliek trot/ in Aussiebt stskender Lemmnisse und Verlock-

ungen /»a/îdà und /war in kireklieken, politiseken und sozialen

Lragen. Line soleke Laltung erfordert Ä>«/i und Lnergis. Drum,
katk. Lekrer, botest du in den Lllngsttagen /.um Leisie à Ltàke,
dass er dick uuersekroeken maeke, wie den KI. Letrus, dass er dick

mit den ert'orderlieken Leistesgaden ausrüste, wie er am LLngstkeste
alle Apostel ausgerüstet bat. ^Iso der Leisi à .Aàks sei dein à-
teil für dein Vlüken und Lingen, der Leisi tier Liâà durek/ioks alle

deine Handlungen und zeige dick dem katk. Volke und der lugend
als àlanu und niekt als krisekenden lLietling, der um Lok und klin-
gende Lkrbszsugung „alle l'öne singt und in allen Wollarten klingt.'

Der kaà Lekrer kat einen sekwierigen, aber srkakenen öeruk.

Die Lekule als soleke nimmt ikn meist stark in àspruek; Dank ern-

tet er selten, wenigstens von deneu selten, die die ,Labe des Verstao-
des" kaben sollten. Dafür stekt er so okt zwiseken Leilla und tlkarMs
und llndet nur sekwer einen Ausweg, ^.uk der einen Leite stekt der

Ltaat mit seinen vielen und kleinlieksn Anforderungen; viele derselben

sind dem Lekrer im Innersten des Ler/sns zuwider, sie wittern ikn

allzukürokratisek an; aber er ist Untergebener und kat zu volllukreu,
sonst gebt es ikm fast wie dem Ltadtrat in Loearno. àk der

anàn^ Leite steken tl swissen und vielkaek Lekulkeindliekkeit oder

mindestens Vpatkie der Litern. Und nun, Lrak Drindur? — Da orauedt

der katk. Lekrer ^ene Là à ki. Geistes, die ikn zwar keine »Vun-
der wirken und niekt in versekiedene Lpraeken reden", aber immerbin

vorsiektig und dock kirekliek-treu bandeln lässt; auek brauekt er 'frost.
80 bat der /«à. Lekrer allen (Zrund, in „Lrömmigkeit und Lurekt

des Lerrn" Ltiogstsn zu feiern; erbat allen Lrund, auk die L3
des KI. Lsistss zu kolken, als da u. a. sind Liebs und Lreude «m Le-

ruke, Lsduld, lldilde, Lüte, Langmut und Lanftmut im Leruke. Lad

dass diese dsseligendsn Lrüekte dir auek werden, katk. Lekrer, drum

leiere Lkngsten im Linne unserer KI. Xireks, arbeite in der
kies und du bist der Llii/s des KI. Leiste« sieber. Ll. ?r«i.
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